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1917.
Von A. B omrheitt.

. . - (Nachdruck nicht gestattet .)
Der Karfreitag , der Tag der Schuld und Sühne,

tt ’ » des Hasses und der Liebe , lenkt zum dritten Male
" Bin dem gewaltigsten und furchtbarsten aller Kriege

leider Weltgeschichte unseren Blick auf die Höhe von
t-olgat̂ a und führt uns den tnartervollen Tod Jesu

fpJaiK Kreuze vor Augen.
Wir sehen wiederum den triumphierenden Haß

Fahr»! derjenigen, welche in der Verblendung ihrer über¬
spannten Eigenliebe in dem Edelsten , Reinsten und
heiligsten, den je die Erde getragen , ihren vernich-

- lungswürdigsten Feind erblickten , dem sie sogar einen
M Raubmörder vorzogen , als sie vor die Wahl gestellt
" ' wurden, Christus oder Barabas von der Erduldung

der Todesstrafe zu befreien . Selbst die wankten , die
der Heiland seine Freunde nannte ; und so war er,
der gekommen, Segen zu spenden , von allen verlassen
bis auf einige Wenige , die Heilige , untrennbare Liebe
mit ihm verband . Dadurch wurde die menschliche Natur
in ihrer tiefsten Versunkenheit offenbar , und die , wel¬
che ihren größten Wohltäter verwarfen und ihn hin-
opferten, erwiesen sich als die Stellvertreter der ge¬
samten Menschheit.

Die erbarmungsvolle Liebe des Herrn aber ver¬
dammte nicht seine Widersacher , sondern flehte in den
Stunden der qualvollsten Pein ; „Denn sie wissen nicht,
was sie tun ."

Das ergreifendste Drama , das dichterische
[| 0(| Phantasie und geniale Gestaltungskraft zu schaffen

" » imstande ist, verblaßt vor dem des Karfreitags . Denn
"T O nicht bedingt durch die tragische Schuld eines
hewen, sondern es ist begründet in der urrendlichen
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müIeüjgüDnen Liebe Jesu Christi , die ihn bestimmt,
"̂ . Schuld des Menschengeschlechtes durch seine 'Hin-
M  durch "seine Leiden uno seinen "Tod zu sühnen

n
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äu tilgen . Es ist das Erlösungswerk des mensch-
gewordenen Gottessohnes , der , als ihn am Oelbergc,
im Garten Gethsemane Todesangst befiel , ausrief:
^ater , wenn es möglich ist , so lasse diesen Kelch

dorübergehen , ohne daß ich ihn trinke . Doch
M mein, sondern Dein Wille geschehe !" Und Jesus,
er diesen Willen erkannte , unterwarf sich demselben,

«ahm alle Leiden auf sich und blieb seinem Werke
trotz allen Hohnes und Spottes , bis er in der

bnW " Opfertodes sagen konnte : „Es ist voll-

d-n &¥x überwand die Welt . Seine Liebe errang
Jr . «reg über den Hatz und erwarb der Menschheit
^er ^ rs verlorene Heil.
x^ Aehr denn 19 Jahrhunderte sind seit jenem ersten
r.^ itage vergangen , und die Lehre Christi , die er
Li ». °urch sein Beispiel und seinen Tod am Kreuze

fand ihren Weg über den Erdenkreis . Großes,
ste unter den Völkern , und wenn
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gj. uegmaen , oet tftteoe walten aus Croe
siS ist leider nicht so. Unzählige verschließe,
ibrê mEinwirkung der göttlichen Lehre und folgen in
di? MTpErblenduna den Gelüsten , und Leidenschaften,

. z lvm »dgunst , Neid , Habgier und Haß erzeugen und
J /\ »«rursack " ^ b anspornen , der Not , Elend , Verderben

Entsetzen erfüllt es uns , was wir in dem
ra?it " Weltkriege erleben und erdulden , und doch
^ .V,k >ir so oft . nach dem wahren Grunde dieses

Der

ens zu
"-'« ich  v » ruiu > oraugien roic aoer mcyt lange

EetmpX.tt- Erinnern wir uns nur der Mahnung : „Er-
djxsT selbst ." und alsbald werden wir finden , daß
^er« ^ Ir !5^ i>are Krieg hervorgegangen ist aus der

■ vbeS  selbstsüchtigen Wolle,is . Wirkens und
* i Stanno' uns selbst eigen; das sich äußert in dem

! juM,, «-? uch Gewinn , Besitz und Genuß in der Selbst-
' 1 der Mißgunst , die unserer Mitmenschen Hab

in dem »l»^ re  Erfolge , ihr Glück erweckt und nährt;
Ai,, ugel an Liebe , der so häufig Streitigkeiten,
^ulde/ ^ uub Dein und gar vieles andere ver-
^achirk!. böse  Feindschaft und deren mannigfache
ai>z verursacht . Die Völker aber bestehen
treten und die Eigenschaften dieser Menschen
einen Tun »nd Lassen zutage und üben
^iand ?/uimmcnden Einfluß aus ihr Verhalten zu
|Jj| |_ . . QHS /"»fxnl A*f\ * n O i , . . . A' t. wldlswienschpl, uus . Dabei gibt es . ie zu Christi Zeiten,
^wir ^ ' Dic  durch Wort und Tat auf ganze Völker
Endeln ->und sie aufstacheln , nach ihrem Willen zu

»derben r«  £ €r  zuletzt der Kamps , der Tod und Ver-
Opst- tnu tet  und dem unzählige Unschuldige zum
Leiden/^ xU' in dem jetzigen Weltkriege , den die

Ev^ " ^ u unserer Feinde heraufbeschworen haben,
^gleick ^?? u wir das und vergegenwärtigen wir uns
8ct riefw w su manche von ihrer Selbstsucht dazu an-
^ ^tMevt^ rden , sogar der Not und dem Elende ihrer
Nutzen 'wen gegenüber nur noch ihren Vorteil , ihren

Uvd ^ n Gewinn bedacht zu sein.
Östren i , wir diese beklagenswerte Tatsache , die

uwviUeu . unsere Entrüstung , uujecen Zorn ec-

wackr , prüfend betrachten , dann wird es uns bewußt,
was der Menschheit nottut zu ihrem Heile . Das ist
die innere Einkehr und die entschlossene Betätigung
des Willens , uns dein großen Arzte am Kreuze anzuver¬
trauen , seinem Worte und Beispiele zu folgen . Denn
nur er kann heilen und helfen , die Menschheit zum
Frieden und zum Glücke führen durch die wunder-
wirkende Macht der Liebe , die versöhnt und erlöst
von allem Hebel

Möchte diese Erkenntnis uns werden cn dem bcifc*
ten Karfreitag un Weltkriege und uns vereinigen mit
dem Erlöser zu getreuem Wirken bis in den Tod , das
belohnt wird ir.it der Krone des Lebens ! _j

Die Vernichtung des Gegners ist in großen
Schlachten zu suchen. Die Kriegsanleihe iß
eine große Schlacht . Je mehr Geldlruppen in
die Front rücken, um so größer wird der Erfolc

sein.

Erhöhung des muhest
Voltes durch den Krieg

Von Generalleutnant Frhr . v . Freytag -Loringhofcn
Chef des stellvertr . Generalstabes der Armee.

In seinen „Weltgeschichtlichen Betrachtungen " sag
Jakob Burckhardt über die geschichtlichen Krisen : „Eit
Volk lernt wirklich seine volle Nationalkraft nur im
Kriege , im vergleichenden Kampf gegen andere Völ¬
ker kennen , weil sie nur dann vorhanden ist ; auf die¬
sem Punkt wird es dann suchen müssen , sie festzuhalten
eine allgemeine Vergrößerung des Maßstabes ist ein¬
getreten ."

Wir alle haben diese „Vergröherung des Maß
tabes " empfunden . Haben wir auch verstanden , sie
urch den langen Krieg bis heute festzuhalten ? Sink

wir nicht in mehr als einer Hinsicht wieder recht klein¬
lich geworden ? Schon hebt das Parteigezänk wieder
an , man wirst mit Schlagworten , diesen Erzeugnisser
der Oberflächlichkeit , um sich. Auch an sich wohlge¬
meinte und heilsame Bestrebungen eilen zum Teil der
Entwicklung der Tinge voraus . Manche Leute gebärden
sich so. als ob wir uns nicht noch mitten im gewaltigsten
Kriege befänden , den die Welt gesehen hat , einen
Kriege , der jetzt auf seinem Höhepunkt steht und dem,
weil wir ihn gewinnen müssen , all unser Denken und
Tun zu gelten hat.

Zum Glück sind das jedoch nur Nebenerscheinungen,
in unserem Volksleben . Sie sind es schon deshalb,
weil es sich um Tinge handelt , die augenblicklich ne¬
bensächlich sind . In d en großen Hauptfragen , vor allem
im geduldigen Ertragen zahlreicher Einschränkungen
und Entbehrungen , die uns die Kriegszeit auferlegt,
zeigt sich unser Volk der Kämpfer würdig , von denen
es da draußen beschirmt wird . Tie ganze Haltung un¬
seres Heeres tm Felde und unseres Volkes in der
Heimat läßt uns die feste Hoffnung hegen , daß der

k

geisterung der ersten Kriegsmonate manchem Idealist
scheinen mochte , am wenigstenwtrd sie irgendeiner Pi
tetschablone , welche es auch immer sei . folgen , aber

Meisterung der ersten Krtegsmonate manchem Idealisten
' §ar-

_alt
einen bleibenden Gewinn aus dem Kriege "werden wir
sie davontragen.

„Ter Krieg , so fährt Burckhardt fort , „welcher
so viel als Unterordnung alles Lebens und Besitzes
unter einen momentanen Zweck ist, hat eine enorme
sittliche Superiorität über den bloßen gewaltsamen
Egoismus des Einzelnen ; er entwickelt die Kräfte im
kienste eines allgemeinen und zwar des höchsten All-
zemeinen und innerhalb einer Disziplin , welche zu-
gleich die höchste herorische Tugend sich entfalten läßt;
sa, er allein gewährt den Menschen den großartigen
Anblick der allgemeinen Unterordnung unter ein „ All-
zemeines ." Diese „Unterordnung unter ein allgemeines
wleben wir in unserm ' Vaterland « jetzt im
»Üchsten Maße , und , den Verhältnissen entsprechend,
impfinden wir sie in der Heimat weit stärker als zu
sinsang des Krieges . Das nt eine seiner besten Aus-
virkungen , die über manche unerfreuliche Nebener-
cheinung hinweasehen läßt . Mehr als in gewöhnlichen
Seiten heißt es jetzt , den Blick auf das Ganze gerichtet
zalten , sich an dem sich fort und fort erweisenden
vpfermut des Einzelnen und der Gesamtheit auf-
rtchten , dann wird uns ein fieudiger Ausblick werden tm
xinne der Worte Burckhardts : „Ta nur wirkliche Macht
ltnen längeren Frieden und Sicherheit garantieren
!ann , der Krieg aber die wirkliche Macht konstatiert,
o liegt in einem solchen Kriege der künftige Friede."

Reinigende Wirkung schreibt irckhardt nur einem
gerechten und ehrenvollen Verteioigungskriege , einem
oirktichen Kriege um das gesamte Dasein zu , wie wir
chn führen . Cr sagt : „Ihre kurze Dauer nimmt den
»rteaen in Europa den Wert als Krisen : die vollen

Kräfte der Verzweiflung weroen incyr angezpannr , vee ->-
ben daher auch nicht siegreich aus dem Schlachtfelds
stehen ." Burckhardt hat frühere europäische Kriege in
Kluge , der jetzige würde seinem Begriff der Krise sicher¬
lich voll genügen . Umsomehr aber wollen wir uns
an ihn halten , wenn er an den hier wiedergegebener-
Satz den andern führt : „ Und doch könnte nur durchR:(die siegreich auf dem Schlachtfelde stehen bleiben-n Kräfte ) die wahre Erneuerung des Lebens er.

»naßstab , hält vielmehr mit Moltke die Kriege für
Menschenlos , so eröffnet sich uns hier eine tröstliche,
ja erfreuliche Aussicht für die Nachwirkungen des Krie¬
ges . Es gilt , das Alte , wo es sich als überlebt erweist,
„versöhnend " abzuschasfen und das Neue „wirklich le¬
bendig " zu gestalten . Gelingt uns das , so haben wir
d >e vielen Opfer , die der Krieg gefordert Hai , nicht
umsonst gebracht , wir werden vor unseren Toten be¬
stehen können.

Gewiß , auch das Anerkenntnis einer derartigen,
die Volksseele als solche erhöhenden Wirkung des Krie¬
ges über alles Elend , das er im Gefolge hat , nicht
hinwegzutäuschen ; aber wie in unserem Heer auch der
seelisch Schwache durch die der Masse innewohnende
Kraft emporgehoben wird , so schafft diese Zeit auch
in der Heimat mutige Herzen . Witwen und Wpisen ver¬
schließen ihren Schmerz , und dem Krüppel entringt
sich kaum eine Klage . Wohl gibt es Ausnahmen , da¬
runter solche häßlicher , kleinlicher Art , aber auch hier
wollen wir nicht am Einzelnen haften , sondern auf
das Ganze sehen , und da können wir uns nur neigen
der tapferen Seele des deutschen Volkes . Wo Not und
Sorge auf die Stimmuntzstzrücken , da sollen wir mit Rat
und Tat zur Seite stehen . Wem aber in Staat und
Gesellschaft eine führende Rolle angewiesen ist , wer
einem Amt vorsteht , der möge sich an Burckhardts
Worte halten und trachten , daß der Schweizer Pro¬
fessor in seinem kraftvollen Denken uns Deutsche nicht
beschäme.

Der "veutsche ~ ~
Großes Hauptquartier , 3. April 1917 . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Arras heftiger Geschützkampf ; meh¬

rere siegen unsere Stellungen vvrdringende englische
Aufklärungsabteilungen wurden abgcwiesen.

Die gewaltsamen Erkundungen der Engländer und
Nranzosen im Kampfgebiet nordöstlich von Bapanme
und westlich von St . Quentin wurden von starken
Kräften ausgeführt . Sie verliefen — wie Beobach¬
tung und Gefangenen -Aussagen ergaben — für den
beind äußerst verlustreich . Bei Noreuil wurden von
Uns über 300 EngMnder gefangen zurückgeführt ; sie

gerieten jedoch in englisches Maschinengewehrfeuer , so
-atz nur 60 unsere Linien erreichten.

Oestlich der Straße Conch -le-Chateau —Soissons
zersprengte unser Artilleriefeuer beobachtete Truppen-
nnsammlunaen , in der Champagne , südlich von Ripont,
unterband seine vernichtende Wirkung einen sich vor-
hereitenden Angriff.

In Luftkämpsen verlor der Feind 4 Flugzeuge,
Von denen 2 durch Oberleutnant Frhr . v . Richthofen
abgeschossen wurden . , j

festlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nordwestlich von Tünaburg holten mehrfach be¬

währte Stoßtrupps 1 Offizier , 93 Mann und 2 Ma¬
schinengewehre aus der russischen Stellung ; auch bei
Maljawitscht , nordöstlich von Bogdanow , hatte ein Er¬
kundungsvorstoß vollen Erfolg und brachte 1 Offi¬
zier und 85 Mann an Gefangenen ein.

Nordösttich von Baranowitschi griffen mehrere rus¬
sische Kompagnien eine unserer Feldwachen an , die
trotz starker Feuervorberettung ihre Stellung völlig
behauptete.

Lebhaftem russischem Feuer beiderseits der Bahn
Zloezow —Tarnopol , an der Zlota Lipa und am Tnjestr
sind keine Jnfanterieangrifie gefolgt.

An der Bystrzhca Solotwinska vordringende Jagd-
ibtetlungeN der Bluffe» wurden vertrieben.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

und bK der
Heeresgruppe des GeneralfelbmarfchallS v . Mackensen
keine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische YwNt.
Zwischen Ohrida - und Prespa -See drangen un¬

sere Truppen in vorgeschobene Stellungen der Fran-
osen : sie kehrten nach Abweisung von Gegenangrif-
en befehlSgeinüß in di«

rflA UtiMMBu/X 4%. ':-' *E Hinten mit Beute
TKir ' i.



Der sitzt sicher in ferner warmen Stube.

Deutsch!
schuldig ifi fl- Cr zeichnet Vrieas-Anlethe!
:Battet tu duldet nicht,dich einet von Luch das Geld im

SlcmwteW !vertonst. Latz ave Srleas-Melhe zeichnen!
as ich bin und was lH ^ fctrtf ich Dir, mein Vaterland ! Hatr M sich wohl jeder Deutsche, WKtadt und Land, zum rechten Bewußt-

8 f  sein gebracht, was das heitzk? Draußen dröhnen die schwersten
Geschütze, in furchtbarster oSlle halten unsere Aeldgrauen Tage.

Wochen, Monate aus ; sie wanken nicht» obgleich ihre Rerven zu zerspringen
drohen, sie spannen die letzte Kraft au» m« dem Feinde den Erfolg zu wehren,
weit sie wissen, der Feinde Erfolg würe der Heimat Antergang . Die in der
Heimat sitzen in sicherem Hort. Hm» and Hos. find nicht umbrüllt von zucken-
den Blitzen furchtbarer Schlacht, in Reche und Behaglichkeit können sie sich
ihres Besitzes freuen, ihn pflegen und mehren. Erwächst ihnen aus dieser
gesicherten Existenz uichl zum mindesten die Pflicht der Dankbarkeit denen
gegenüber, die ihnen den Genuß ihres Besitze» gewährleisten ? Das fall man
von den Bauern halten, welche in Strumpf und Truhe gleißendes Gold auf
Gold Haufen und Silber auf Silber und völlig vergessen, daß diese Schätze nur

ammelt werden konnten, well mit ihrem Leben hunderttausende dafür ein-
anden und den schützenden Wall bildeten, hinter dem er seiner Arbeit Frucht

einheimsen konnte. Es wäre ein schmähliches Verhalten, und eines deutschen
Rein,Landwirtes - Wwürdig.

der echte deutsche Mer weiß, war der Reich tmcht
and was er chm schuldet, er trögt freudig und mit Stolz sein
Scherslein bei z« des Reiches Wohlfahrt. Vas Reich braucht von
neuem Kriegs - Anleihe,  die Feinde find entschlossener denn je. von
ihrer Vernichtvugswul nicht abzustehen. Da will der deutsche Bauer nicht
msehen, daß das Reich notleidel. daß unseren heldm draußen nicht gelingen
soll, das zu sichern und zu festigen, was deutsches Blut gekittet und für alle
Zeiten in heißem Kampfe erstritten hat. Auch Bauernblnl hat teil daran.
Soll es nutzlos vertan fein, soll am mangelnden Ester der gesicherten Heimal-
bewohver das mit teuren Opfern errichtete Verteidigungswerk wankend wer¬
den? Kein deutscher Bauer kann das wollen . Damm heraus aus dem
Strumpf , aus der Truhe mit dem Geld,  bringt es dem vater¬
lande in der Bot . zeirbnet Kriegs - Anleihe!  Damit schützet Ihr am
besten die heimatliche Scholle!

(Kundgebung des Vereins Deutscher 3eitnn«s»verleaer.1 MU

Nördlich von Momrsttr tft ein kleiner französischer
llngriff gescheitert.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

»Ufa Engländer wieder an » Palästina vertriebe « .
Die Schlacht bei Gaza im Südwesten des Heiligen

_ ndes hat ihre Wirkung getan . Ter türkische Bericht
Ibet i

Sinaia -Front : Nach Beobachtungen unserer Mie¬
ter hat sich der Feind mit seinen Hauptstreitkräften
dis nach Hanohunus an der ehemaligen Grenze zu¬
rückgezogen.

Im HedschaS versuchten Aufständisch«, die sich den
Engländern verkauft haben und von ihnen bewaffnet
borden sind , die Eisenbahnlinie  nördlich von
Diebin« zu zer stören , wurden aber unter Verlusten
hach Westen zurückgeschlagen. Ter von den Aufständi¬
schen verursachte unbedeutende Schaden wurde sogleich
wieder ausgebessert.

Aus dem russischen
s - Tohuwabohu.
^ Quertreibereien der Großfürsten.

Großfürst Boris Wladimirowitsch wurde verhaftet.
Die Verhaftung steht im Zusammenhang mit der Ent¬
deckung eines Komplotts der Großfürsten , den Groß¬
fürsten Nikolai  Nikolajewitsch auf den Thron
tu bringen . Nikolai Nikolajewitsch wurde nach der
Krim verschickt. Tie „Kölnische Zeitung « bemerkt
hierzu : Ohne dieser , in ziemlich unbestimmter Form
lustretenden Meldung großes Gewicht beizulegen , wol-

Jn dieser Familie Wladimtro .vttsch hatte der Za
rismus recht unberufene Vertreter . Boris und sei«
ebenso würdiger Vetter des Zaren , wie sein Brudei
Khrill . Boris steht tm 40. Lebensjahr und war Fiü
geladjutant des Zaren . Politisch ist er wenig hervor
getreten , desto mehr mach.e er als Lebemann vie
von sich reden , weshalb er beim V»lke wenig Achtung
genoß. Für den Fall des Au ^sterb-ns der regieren
den Linie war sein Bruder Kyrils , nach dem Geses
nächster Anwärter auf den ZareiitNron , doch macht,
sich schon seit Jahren in der rusffschen Gesellschaf,
eine starke Abneigung gegen eine solche Möglichkeit fühl
bar , wie denn überhaupt die „Wladimirowitschi " sick
wenig beliebt zu machen verstanden . Seine Mnttei
hielt es aber trotzdem vor einigen Jahren für zweck¬
dienlich, ihren evangelischen Glauben abzulegen unt
ur russischen Kirche übcrzutreten , um ihrem Sohn«
üe Erreichung der Zaren würde für alle Fälle zv

sichern. Bekanntlich hat aber Khrill als erster Groß¬
fürst die neue Regierung anerkannt und somit for¬
mell auf alle Kaiserträume verzichtet . Wenn jetzt ge¬
meldet wird , daß sein jüngerer Bruder Boris in
ein Komplott zur Thronerhebung seines Onkels Ni¬
kolai Nikolajewutsch verwickelt u und verhaftet wurde
so könnte das nur so erklärt werden , daß er sich mit
Khrill entzweit hat und für dessen größten Feind in
Aktion getreten ist. Tas würde das an und für
sich schon verwirrte Bild der Tinge in Rußland noch
um einiges verwickelter gestalten.

Fic Zustände in der Armee.

k

len wir sie jedoch verzeichnen als Beweis dafür , daß
;Df ’ . .>ie neue Ordnung in Rußland doch noch nicht so sehr ge-. . . . . PJT f^.1 Vi . OtJf rtf f rty« aR

iefttgt erscheint, wie die englischen Blätter .es mit
“ ' “ *" ni»erdächtiger Bestimmtheit hinstellen.

sind noch immer undurchsichtig . Sicher ist eine allge¬
meine bedenkliche Unruhe und Gährung . Aus Peters¬
burg wird gemeldet , daß ein Plan für eine Verän¬
derung der Persönlichkeiten der oberen Heeresleitung
bereits entworfen ist. Tie Notwendigkeit großer und
tiefgreifender Veränderungen wird allgemein zu¬
gegeben. Viele Offiziere  sind , nachdem die Mann¬
schaften darüber ab ge stimmt  hatten , entlassen
worden . Tie Gründe waren teils Unfähigkeit , teils
reaktionäre Gesinnung , teils ihr deutscher  Name.

Anhänger des Zaren : „Landesverrat
„Algemeen Handelsblad « meldet aus 5Bete« i

vom 2. April : Tie Petersburger Garnison hat hü!
gemacht, daß alle Soldaten und Offi - -7
die nicht in bestimmter Frist ihren regelmäßig ^ ' e
mentsdienst wieder aufnehmen , als Parteianhch^
alten Regimes und als Landesverräter zu ' “
seien.

Tas „rote Gistpulver « der Reaktionäre.
Wie stets in unruhigen Zeiten , durchschmix.

Luft die seltsamsten und unwahrscheinlichsten mtiu
sinnigsten Gerüchte, so folgendes:

In Petersburg selbst machen sich reaktionär«,
gungen bemerkbar . In den wenigen Fabriken , tg,
die Arbeit ausgenommen haben , wurde von unbch
ten Händen ein seltsames rosa Pulver gestreut,
Arbeiter vergiftete.  Infolge dieser
sind mehrere Todesfälle vvrgekommen.

Tie internationale « Sozialisten.
Tie plötzliche Abreise des sehr ententefreundl^

Sozialistenführers Brantings nach Petersburg «T
größtes Aufsehen . Alle Abendblätter betonen , daß,
politischer Mission  reise . In seiner Begl-i
reist das sozialdemokratische Reichstagsmitglied
und der Stockholmer Korrespondent des „SJ
Waltz. • r* i ,

* ^ #

Italien traut der Revolution nicht.
Tie Turiner „Stampa « ist das erste Blatt Fta

das den Mut besitzt, auf das verhängnisvoNe Ehr
in Rußland  hinzuweisen . Es heißt : „Tie s
richten, die von dorther kommen, lauten für
Entente immer fataler . Wer dem Volke weiß
die russische Revolution komme der Entente zu
der mache sich einer Täuschung  der öffenL
Meinung schuldig. Vielmehr stünden die Tin»
Rußland so, daß die Staatsmänner der Entent^
mit äußerstem Mißtrauen  und ohne Opt,
mns verfolgen müssen und froh sein können,
das Schlimmste abgewendet werde .«

Der Krieg mit Amerika!
Wilson rüstet sich zur Kriegserklärung.

Reuter berichtet ftohlockend:
„Washington.  2 . April . Wilson so.,

jeute abend den Kongreß auf . zu erklären , daß
scheu den Vereinigten Staaten und Teutschlan
Kriegszustand bestehe."

WTB . bemerkt hierzu : Wir geben diese
Meldung zunächst unter Vorbehalt wieder . Einet
stütigung von anderer Seite liegt bisher nicht vor. |

Wenn Wilson sich möglicherweise auch recht«
klausuliert ausgedrückt haben mag , so hat man
nahmsweise doch keine Veranlassung , an der ‘
tigfeit dieser Reutermeldung zu zweifeln.

Einer Kriegserklärung „nahekommend «.
Wilsons Adresse wird nach Reuter unver

in alle Botschaften und Gesandtschaften der Ve
ten Staaten geschickt und allen amerikanischen
maten im Auslande telegraphiert werden . Wieü
lautet , ist die Adresse derart , daß die fremden Ä
rungen sie als einer Erklärung des Kriegszustands
nahe kommend betrachten dürften , daß dadurch 8,
tralitätserklärungen erforderlich gemacht werden^

Der Kongreß bereitet de« Krieg vor.
Ter Vorsitzende der Kommission für ausw—

Angelegenheiten im Repräsentantenhause Rlood,>
einen Beschlußantrag vorbereitet , durch den der Kn
Zustand zwischen den Vereinigten Staaten und Teil
land erklärt und der Präsident ermächtigt wird.
Deutschland Krieg zu führen . /

Bewaffnetes amerikanisches Handelsschiff perst«!
Le Havre , 2. April . (Havasmeldung .) Ei«

sches Unterseeboot hat das erste bewaffnete amn
Nische Handelsschiff ..Astes ", das sich ans der
nach Europa befand , versenkt. Eines unserer
irouillknboote traf auf dem Meere ein Boot mi
Viann seiner Besatzung an . 28 Mann sollen
fehlen. Ta das Meer stürinisch ist. fürchtet man.
übrigen Schifsbriichigcn nicht mehr auffittden
könne« .

tuê ÜHiuCult.
Die nächsten Monate werden über das Schicksal De

lands entscheiden. Unsere Feinde die die Schling
U-Bootsperre an ihrem Halse fühlen, sind trotz ihrer
baren Verluste bei den bisherigen Angiiffsversuchen ansch"'
entschlossen, noch einmal ohne Rücksicht auf Mensch^
gegen unsere eisernen Fronten anzurennen. Sie Hofs"
zu durchbrechen und uns zu einem Frieden zu zwinge"
dem Vaterlande Schande und jedem einzelnen De"^
Hunger und Elend bringen soll. Sie rverde « sich
dieses Mal wie bisher blutige Kopse holen,
gehört aber, daß unsere den Enlscheidungskampf kämpst
Soldaten , daß auch die Millionen von Arbeiter, die'
in schwerer Arbeit das Rüstzeug zum Kampf hersteld
der kommenden knappen Monaten bis zur neuen Ernte
reichend errnährt werden. A

Die letzte Kartoffelernte hat uns schwer enttäusch'
ist durch die harten Fröste in manchen Bezirken noch "
gelchädigt. Auch die Körnerernte hat nicht die Hoff""
erfüllt, die wir im Herbst nach dem Stande der Feld"'
der Zahl der Fuhren auf sie setzen. Trotzdem ^
und »verden wir bis zur neuen Ernte durchs
Dazu gehört aber, daß jeder Landmann und jede La"
im Gedenken an unsere Krieger und Rüslungsarbeck"'
Ablieferuugspflicht voll erfüllen und sich und die W
wenn es sein muß, denselben Entbehrungen unterwerff"
der Städter ertragen muß.

Leider sind mehrere Einzelfälle bekannt geword"
Landleute Getreide, Kartoffeln oder sonstige Erzeug"'!'
sie abzuliefern verpflichtet waren, entgegen dem Gesetz
verbraucht und versüttert haben und wo sie. um das
tun zu können bei den letzten Bestandsaufnahme"
verschwiegen oder gar arglistig versteckt haben. Diest

rit:|l(:



p|t jhrer Bestrafung entgegen. Sie haben sich schwer
> Baterlande versündigt; sie haben aber auch ihre Berufs-
01'Ten schwer geschädigt. Denn wegen dieser Vergehungen

shier muffen jetzt, um die Volksernährung zu sichern
ddem Gesetz Achtung zu verschaffen, in allen Bezirken

Forschungen von Haus zu Haus mit militärischer Hilfe
-.aemhrt werden. Es muß dabei, damit das gesamte

nicht in unerträgliche Not kommt, den Landleuten
die vorgeschriebene Bezahlung sofort alles abgenommen

;6C„ was ihnen nicht nach dem Gesetz unbedingt be-
iverden muß. An Brotgetreide, Gerste, Hafer und

ülsensrüchten darf nur zurückbehalten werden, was zur
Ehrung der Selbstversorger und Erhaltung des Viehbe-
^des nach den erlassenen Bestimmungen hierfür bis zur

ro Ernte verwendet werden darf. An Kartoffeln ist
„„r der nötigen Saatmenge alles abzuliefern, was drei-
tel Pfund auf den Kopf und Tag für die Zeit bis zum
Juli übersteigt. Wer sich zur Ausnahme städtischer

oder Arbeitshüfen bereit erklärt hat, behält auch die
^ diese entfallende Kopfmenge aller Erzeugnisse. Knapp

„ Nahrung der Landleute bei ihrer schweren Arbeit
i ihren bisherigen Lebensgewohnheiten für die nächsten
gati  werben. Aber ihre städtischen Volksgenossen haben
, großen Teile schon seit Monaten in noch größerer

,epphe>t gelebt; und sie können überhaupt nur dann bis
rneuen Ernte weiterbestehen, wenn die Landlente alles
t Borgeschriebene schnell und restlos abliefern. Wer

Wandslos genug sein sollte und trotz dieser Mahnung
•w -ietiö welche Vorräte vor dem Nachprüfungsausschußzu

^heimlichen, beiseite zu schaffen und widerrechtlich zu ver-
Pr 1pt ftn tuirb  ’ tre "3 bestraft iverden und die Vorräte
eis'W rdm ihm ohne Vergüiiing ffortgenommen. Jeger Vater,
u ibsüebenbe ist verpflichtet, Fälle solcher Art zur Anzeige
fentlij dringen.
ding« Es wird uns schwer, wegen der Vergehuiig Einzelner
ltenik rebe in der beginnenden Aestellungszeit, die besondere
OW mre Anforderungen an die Hingabe und den Fleiß der

« ndleute stellt, so harte Maßnahmen treffen zu müssen;
er wo es um das Schicksal des Vaterlandes geht, müssen

orderen Nücksichten schweigen.
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der Preist enthält. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist
der den Bürgermeisterämtern einzusthen
Ilt  S - isenheim, 3. April. Herr'«. I . Kirchberger
A Neheim brachte heute bei gutem Besuche und flottem
Geschäftsgang 60 Nummern 1911er und 1915er Weine

der Gemarkungen Nüdesheim, Rauenthal,
Mittelherm, Oestrich, Eltville, Neudorf, Erbach, Kiedrich zur
Versteigerung, darunter Ausleseweine Alles wurde zu
hohen Preisen zugeschlagen, wobei für das Stück(1200
fÄ ™ et  p « ^ 9200 9220, 10090, 12 080 und
i - i 00,J®1, erIof* wurden. Im übrigen kosteten6 Halb-
t̂U ^fi, 9 Uf 22J °—3590  Mk ., zusammen 15 840 Mk..

durchschnittlich das Halbstück 2640 Mk.. 53 Lalbstück
Mk., 1 Viertelstück 1430 Mk., Mammen

164 410 Mk, durchschnittlich das Halbstück 3073 Mk. Der

L °b « d - Vm.°Wck

..
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lokales und Provinzielles.
' Geisenheim, 5 April. Mit dem 1. 4 17 ist eine

kMlmllchiiiigW. IV. 2000/2. )7 K. R. A betreffend
stlagnahme und Bestandserhebung von Kunstwolle und
nflbaum idoüc  aller Art ui Srcift getreten. Durch diese
Eaimtniadiung werden sämtliche vorhandenen Kunstwollen

Kilnsibaummollen aller Art einschließlich karbonisierter,
zusammengestellteraus gemichten und gewolften wollenen
balbmollenei, Kunstwolle,1, aus Abfällen der Textilindustrie
I»Mischungen nnlereinander oder mit anderen tierischen
pflanzlichen Spinnstoffen aller Art beschlagnahmt. Trotz
öckchlagnahme bleibt jedoch die Veräußerung und Liefer-
l, soweit es tick, um Kunstwollen oder deren Mischungen

. snderen planzlichen Spinnstoffen handelt, an die Krieas-
Mdart-Miengesellschaft in Berlin und, soweit es sich

^v -E ^ baumwollen oder deren Mischungen mit anderen
Perei, Mchen Spinnstoffen handelt, an die Kriegs-Hadern-
‘n ® ffin Berlin erlaubt. Sollte die Veräußerung
Wie, «ichliignahmten Bestände nicht bis zum 15. 5. 17. an
t̂ nd° "̂ «chnete Stellen erfolgt sein, so haben die Besitzer

S .r»Cr, n'e,3nun9 ,L> rechnen. Die Verarbeitung der
eben. A °^ er,Gegenstände ist lediglich der Kriegs,vollbedarf-
r "t sowie den Personen oder Firmen erlaubt

r °"? /3 «'stände von einer der beiden Gesellschaften
lood. erl)alteu haben. Sind die Kunstwollen
:r Krd,g1? ^ u»lwolle,i oder die Abfälle, aus denen sie
' Teui1 y In®' "ach einem bestimmten Zeitpunkte aus dem
rd. ,1 £tlbe  emgeführt worden, so sind sie von der

1 ausgenommen. Gleichzeitig ist für alle
»erskÄ <,""b Kunstbaumwollen, auch soweit sie von der
>'i« X ^ahme nicht betroffen sind, eine Meldepflicht angeordnet
amen oen die Gesamtmengenbei einer Person 100 kg.

* Ie  Meldungen haben monatlich an das Webstoff-
„„ « ,n  ewer besonders vorgeschriebenen Weise zu erfol-

b]e erfte aJJcIbun9 füt  den Bestand am V
r , Ci " 4 llebcr a!Ie  meldepflichtigen Mengen ist

^ Lagerbuch zu führen au fdem jede Verändc-
»"««' ^mvü ^arratsmengen und ihre Verwendung ersichtljcht
«den ,2 Geichzeitig ist eine BekanntmachungW. IV.
_i linftmn ' ®- A. erschienen, durch welche Höchstpreise

®xt  festgesetzt werden. D'esn Bekannt-
rtr®eu ieöen̂ ^ Jtafel betgefügt, aus der sich die
° für die einzelen Arten und KlassenN.'isat 8,1  sBo,tiaut ir*b,i  ® h9tt-
»SS 5. April. Am 1. April 1917 tritt“SK«Sv Beschlagnahme bäum.
. ' ^ ""d Garne(L>pinn- und Webserbot)

-A2 *,?. i ,00/2- «■ «RA in Kraft, welch- das b,«I
ri « Unb  Webverbot Nr. W. II. 1700/2.

»i bert -u " Nachträgen ersetzt. Sie unterscheidet
bo6 ri o*eretl  Bekanntmachungim wesentlichen da-v>nPlA°°tz ein Teil der Baumw»„snin«n. tt. ' „„hm . ”

die
rftefle"
Srnte'

• ch • - »ui iuc | ciiuiuycii UU=

rL ber Baumwollspinnstoffe und Garne,
ef-hIâ V beschlagnahmefrei waren, nunmehr ebenfalls'"«illgnahme r« ...Iß'Sh* 71 unterworfen wird. So ist von jetzt an
fcjQtnpy ^ hercht beschlagnahmt, ferner Kreppgarne,

/tnscht Selttn, geschmelzte Garne, sowie sämtliche baum-
“f,i lusacftin/ ntd)t durch einen nach dem 1. Juli
wU haben« en  dreigabeschein freigegeben worden sind,
bxndel̂ br .nuinwolllpinnereien und Zwirnereien künftig
£#> S.b5rf(? '? '• .®«™ n>oOWU und Spinde,,chn»r?

II ainit bie Ä 8 et9e,}en  Betriebes herzustellen. End-
.§ 9 der bisherigen Bekanntmachung

Lite! '"knna in 5ere,ceiJ, unb  Webereien angeordnete Arbeits-^ Fortfall.

weA <  5 W l- April ist eine Be-
°hk(Glan? u^ f burcf}  die Höchstpreise fürlrob̂ -v?"Kohr, Stuhlrohr. KorbrnK^

ordeU, rohr Cirohr , Stuhlrohr, Korbrohr, Malakkarohr)
Nohrbast, Nohrabfall

«?etz! ' Un̂ M,jb? 'Senden) Meiden, Weidenstöcke, Weiden-
°krjchich'b "y b° festgesetzt werden. Die einzelnen

b * Höchst !^ Sorten bestimmten Preise ergeben sich
Diese Weitere Peüi " der Bekanntmachung, die noch
D'e! Bestimmungen über die Art der Berechnung

J

Auf Dich
kommt es an!

Vage nicht: Andere haben mehr Geld und
verdienen mehr als ich- die sollen
Kn'egsanleihe zeichnen!

Vage auch nicht: Was machen meine paar
hundert oder paar tausend Mpk aus,
da doch Milliarden gebraucht Verden!

ltnd sage noch weniger: Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan!

Auf jede Mark
kommt es an!

Gs isi wie bei der Ilagelung unserer ,
Kriegswahrzetchen,- jeder einzelne der
vielen lausend eisernen Nägel ist Vinzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen fle'
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
Eo muß auch unser deutsches Vaterland
geschützt und gesichert werden durch das
freudige Geldopfer der großen und der
kleinen Sparer. Iehi, in der Stunde -

ber(Äitzcheidung, darf feiner zögern
und keiner fehlen!

* Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Er¬
holungsheime (Ferienheime für Handel und Industrie)
hat nach dem uns vorliegenden Jahresbericht 1916 eine
überaus segenswerte Tätigkeit zn Gunsten bef Kaufmännischen
und industriellen Mittelstandes ausgeübt. Lediglich den von
ihr geschaffenen Einrichtungen ist es zu danken, wenn zahl¬
reiche Angestellte, die sonst nicht in der Lage gewesen wär:n
sich einen Ferienaufenthalt zur Festigung oder Wiederherstellung
ihrer Gesundheit leisten konnten. Auch auf dem Gebiete
der Kriegsfürsorge hat die Gesellschaft̂ mit größtem
Erfolge betätigt. Insgesamt wurden in den acht in Betrieb
stehenden Heimen der Gesellschaft 6900 Gäste mit 196427
Berpflegungstagen ausgenommen darunter rund 3400
Kriegsteilnehmer. Nach Fertigstellung der im Ban befind¬
lichen und geplanten Heime wird die Gesellschaft in Kürze
über zwölf große über ganz Deutschland verteilte Heime
verfugen. Der Anschluß an die Gesellschaft wird von zahl¬
reichen führenden Kaufleuten und Industriellen, sowie von
dem Deutschen Handelstag und den meisten Deustchen Han¬
delskammern wärmstens befürwortet. Auskunft erteilt die
Gesellschaft in Wiesbaden.

Neueste Nachrichten.
nt Berlin , 4. April Im Westen bei Reaenwetter

nur in wenigen Abschnittten lebhafte Artillerie Tätigkeit.
Im Osten und Mazedonien nichts besonderes.

TU Berlin . 4. April. Der Vorwärts führt aus:
Wilsons Rede wird noch Anlaß zu mancherlei Ecöterungen
geben. Besonders bemerkenswert düngt uns aber seine
Auffassung über die Rußische Revolution die zur Wiederher¬
stellung des Weltfriedens beitragen könne. Darnach scheine
der Präsident der Meinung zu sein, der deutsch-amerikanische
Krieg könne zum Abbruch gelangen, noch ehe er sich vollständia
entwickelt hat. **

TU Aern , 5. April. Die französische Presse begrüßt
mit dem schon üblich gewordenen Jubelton Amerika als
neue alliierte tztation, während beim Eingreifen Rumäniens
sie den entscheidendenSchlag gegen die Zentralmächte,
voraussagte, ist diesmal von militärischen Hoffnungen nie1
weniger die Rede als von einer tiefen moralischen Be.
friedigung, die natürlich nur dazu dienen soll, das französische

Publikum in seinem, hier und da scbon rprfct
wordenen Kriegswillen zu bestärken. ^ ^ 39'

TU Amsterdam, 5. April. Aus New-A^ k -
United Preß meldet aus Washington, daß Schritte unter-

Fortsetzung des Krieges zusammen zu arbeiten Svrinarice
hat bekannt gemacht, daß die Flotte in dem Aug7?bli/wo
der Krieg .erklärt werde, mit den Alliierten zusammen
gehen werden. Es sei ferner eine Beweauna im

ÄMiJT 1 f° nnen  Sdraum Sr  Ltr"
Lschk ? LK ? AS - ->s D.u.!ch,.nb an an,,
C» Bern , Von den bisher vorliegenden Schweizer
Ans ;'? '" ,i“ Kriegsbotfcttaft% „  L b‘«
„Berner Tagblattes die unumwunden den deutschen Stand¬
punkts verficht. Die Rote ist, schreibt das Blatt, einerseits

^Snorterung der Schuld aufgebaut die
Wilson durch Gewährung freier Versorgung der Entente
mit Kriegsmaterial auf sich geladen hat und anderseits ans
demagogische Anschuldigungen, die absolut der Wahrheit ent¬
behren. Wilson und sein Volk haben die Miltelmäckite
2 b” ä nfeiti0e  ^ rJ 0r 9“n9 b°r Entente ungeheuer ge-
schatngt Dem gegenüber ist der Schaden, der durch die
Unterbindung des amerikanischen Handels entstanden ist

- ?C? meriLa- Wen die Mittelmächte ge-
uffdlgt hat, das schreit zum Himmel, denn es ist veraoffenes
Menschenblut, das die Geldgier Amerikas anflagt '

Evangel Gottesdienst-Ordnung in Heisenheim.
Karfreitag, den 6. April 1817. Pocm V 10  nhr. «.

Beichte und Feier des hl. Abendmahles' ' ®otte§biei*Sonntag, bei! 8. April., 1. Osterfciertaa 9inrm1/ m 11 s,
meiukeu nAerFAziK .''"̂ ''"° fÜt  bic  bedürftigen(3e-

93?oittd(5, ben9 3lpril. 2 0 ft cc feiectcio $Rnrmx/ in
i « . «-rLaL '-« b

Arbeitgeber!
Erleichkerl durch Vorschub auf Lohn und Ge.
ha« Euren NngeskeMen das Zeichnen aus die

6. Kriegsanleihe!

Primtelezrams, der©etfeajeimef 3eituno.
WTB Großes Hauptquartier.  5 April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der heftige Artilleriekampf zwischen

Lens und Arras hielt auch gestern an.
Südlich der Straße Peronne -Combres

Uten nach mehreren gescheiterten Dor-
' Kosten die Engländer abends zu neuen An-

grrffen starke Kräfte ein , denen unsere
Truppen erhebliche Verluste zufügten und
dann auswichen.

c Südwestlich von St . Quentin wirkte die
franzostfche Artillerie mehrere Stunden
gegen von uns geräumte Stellungen , die
nachher kampflos von der feindlichen In¬
fanterie besetzt wurden.

Bei Laffaux wurde ein Vorstoß der
Franzosen zurückgewiesen.

Unsere Batterien brachten ein Minen¬
lager bei Bambreffes nördlich der Aisne
zur Entzündung . Erderschütterung und
Knall wurden bis 40 Km. hinter der Front
wahrgenommen.

Ein wirksam vorbereitetes und kraftvoll
durchgeführtes Unternehmen nördlich von
Reims gelang gut . Wir brachten dem Feinde
eine blutige Schlappe bei und machten über
800 Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarsihiill; Prinzen Leopold

Südlich von Riga brachen unsere Stotz-
truppen in die ruffischen Stellungen ein.
sprengten mehrere Unterstände und kehrten
mit Gefangenen und Beute zurück. Bei
Ezepiela südlich von Drody holten unsere
Stoßtruppen bei einem Borstoß 41 Ge-
fangene und 1 Maschinengewehr aus dem
feindlichen Graben.

Front des Erzherzog Josef.
3m wesentlichen Ruhe.

Heeresgruppe des Generalfeldmarsihallso.Malkenfen.
Auf dem rechten Serethufer bei Karska

drangen Erkundungsabteilungen in einen .
ruffischen Stützpunkt und kehrten mit 30
Gefangenen und 2 Mmenwerfer in die
eigenen Linien zurück.

Mazedonische Front.
Auf der Erven -Stena westlich von

Monastir wurden den Franzosen einige in
den letzten Kämpfen verlorene Gräben
wieder entriffen.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Vom modernen
Wie unsere „ Möwe » u. Gen. arbeite«.

Ein französischer Leidtragender gibt eine inter¬
essante Schilderung der Art und Weise , wie unsere trotz
der englischen Blockade im Atlantischen Ozean wirken¬
den Hilfskreuzer ihre Aufgabe lösen. Es mutet an wie
ein Kapitel aus jenen Zeiten, da Robert Surcouf
noch für Napoleon l . den Kaperkrieg gegen England
führte. Also : Nach dem französischen Teveschenbureau
.-yavas vertchter der Kapitän einer versenkten Bark

"Wie sie die

„Cambronne^ r^^ 7 Uhr 30 Minuten morgens nah¬
men wir im Nordwesten ein Segelschiff wahr, das schnell
näher kam. Zwei Seemeilen entfernt gelte es Plötzlich
seine Segel aus , und wir erkannten die deutsche
pklaaae . Zugleich mit dieser Veränderung machte
das Schiff ein Signal und feuerte einen Kanonen-
schuß! ab. Darauf kam ein deutscher Offizier mit be¬
waffneter Mannschaft an Bord , beschlagnahmte die
Schiffspapiere und befahl mir, mich an Bord des
Kreuzers zu begeben und zur Verfügung des feind¬
lichen Kommandanten zu stellen. Tiefer teilte nur
zuerst mit , daß! er die „ Carnbronne" versenken wolle,
dann entsann er sich anders , entsetzte mich des Kom¬
mandos und beavstragte den englischen Kapitän John
Müller vom ,Mnmore ", alle gefangenen Schrffsbe.
mannungen von Bord des Kreuzers nach Rio de
Janeiro zu bringen . Die Umschiffung wurde sogleich
mit Hilfe meiner Boote , die von den Booten des
Kreuzers geschleppt wurden, bewerkstelligt. Während
meiner Abwesenheit waren meine beiden Bramstengen
abgesägt und die Bramsegel ins Wasser geworfen wor¬
den. um so die Fahrt der „Carnbronne» zu vermin¬
dern und dem Kreuzer Zeit zu schaffen, andere Ge-
Wässer zu erreichen. Um 7 Uhr abends betraten die

Versprechungen der Revotntionsregierung au die
Polen.

Tie neue vorläufige Regierung Rußlands hat
einen Aufruf an die Polen veröffentlicht. Sie ver¬
spricht darin die Errichtung eines polnischen Reiches,
bas sämtliche Teile des ehemaligen Königtums um¬
fassen soll . In Polens Hauptstadt solle der neue
Staat durch eine konstiturerende Versammlung auf
Vrund des allgenreinen Wahlrechts selbst Entscheidung
Lber seine Regierung treffen.

Dazu bemerkt die „Nordd . Allgem . Ztg .» u. a. :
Ter Aufruf klingt verlockend und ist, wie gerne

iUgestanden fei, nicht ungeschickt verfaßt . Seine Sprache
»eutet, besonders im letzten Absatz, âuf französische
Nitwirkung hin. Schon das ist ein Umstand, der zu
wnken gibt . Noch deutlicher wird jedoch das wahre
Wesen des Auftufs entschleiert, wenn man sich eim-
»ermatzen in seinen Inhalt vertieft . , . .

Ta wird zunächst ganz offen zugegeben , daß die
tlte Regierung Rußlands nicht im Schlafe daran ge¬
rächt habe, die „heuchlerischen» Versprechungen zu, er¬
füllen, die sie den Polen gegeben hatte. „Tre Zenttal-
niächte," heißt es weiter, „benutzten diesen Fehler ( !),
um euer Land zu verbrennen und zu verwüsten.»

Tie Heuchelei der Zarenregierung wird also nur
als ein „Fehler » angesehen. Das war sie ja zweifellos
auch in der Tat . Aber daß sie nicht auch zugleich
als die Nichtswürdigkeit bezeichnet war , die sie eben¬
falls war , verrät gegenüber der alten Regierung eene
auffallende Milde des Urteils.

Tie Behauptung , daß die Zentralmachte Polen
verbrannt und verwüstet hätten , ist ebenfalls nicht
geeignet , Vertrauen zu erwecken. Tie Polen selber
sind Zeugen dafür, daß die russischen Truppen , nicht
die der Mittelmächte, es wareii , die auf ihrem Rück¬
züge alles vernichteten, was bei der Eile , mit der
sie flüchten mutzten, nur irgend für sie erreichbar

'Das offiziöse Blatt weist dann einige weitere An¬
schuldigungen zurück und betont dann:

„Jedes Bol ? in Europa , das sich von der Entente
durch glänzende Versprechungen von Machterweiterung.

:: 2% Milliarden GüterveAlchrtzeinstiM^
Einnahmen der deutschen Staatseisenbahnen «uz
Güterverkehr haben sich in der Kriegszeit folg
maßen entwickelt: 2226 Millwnen Mark im
1913, 1956 Millionen Mark im Jahre 1914H
Millionen Mark im Jahre 1915 und 2333 MwI
Mark im Jahre 1916. Im dritten Kriegsjahre*
nicht unwesentlich mehr als im letzten Frj^
jahre, obwohl im Güterverkehr des Jahres 1916
weise sehr erhebliche Tarifermäßigungen Platz
sen haben. ,. . I i i lü?

Bon Nah und Fern.

F reihe st und Reichtum ' betdren ließ, hat in diesem

(DZrDXcvXcDXcDXcDXWMxcDXWXcDXcDxcD
Kleine Zeichnungen ergeben große Anleihe-

summen!
MXMXDxEwxcDxcDWXDxcDXcDxcDxcD

Kriege für seine Leichtgläubigkeit mit den schwersten
Opfern zu büßen gehabt. Nicht ein einziges hat für
seine Verluste an Gut und Blut etwas anderes als
Unglück und Verderben geerntet . Und jedem steht über¬
dies noch die bittere Erfahrung bevor, daß Die
Ententemächte ihre kleinen Bundesgenossen rücksichts¬
los preisgeben werden, sobald der Sieg der Mittel¬
mächte entschieden ist.»

- JPr Mnd verhungern lasse»! In Bergsui^
die ledige Dienstmagd Frieda Beyer ihr fünfjährigesi
chen elend und qualvoll verhungern lassen. Das ~
dielt das unglückliche Wesen für ein Hindernis beii
planten Heirat. Nach amtlicher Feststellung des
todes wurde die Ktndermördertn verhaftet.

»• Ei« feiner „Speisesirnp" wird in Charloti
verkauft. Er ist, wie das „Zentralblatt für Zuckerick

nur eine etwas aufgebesserte Melasse und„
unangenehm. Und diese Schmiere, deren Herstellung
für das Pfund höchstens 8 Pfg. betragen, kostetj
Verbraucher das Fünffache, nämlich den Wucherpreiz
40 Pfg . für das Pfund.

— Dappelraubmord. In der Sonntagnacht
Einbrecher in Neviges (Reg.-Bez. Düsseldorf) in ein i
btiude ein. Als sie Überrascht wurden, erschossen
70jöhrige Gutsbesitzerin Saasch und deren Heimkehr^
Mann. Die Mörder entkamen.

— Ein Unhold. In Teutsch-Ossig (Kr.
drang der 24 Jahre alte Kutscher Fritz Schn
die Wiesenmühle ein und bedrohte die Mühlenbe.
frau, deren Mann im Felde steht, mit Ertränkt!
der Neiße . Als auf ihre Hilferufe der Müller G
herbeieilte , stürzte sich Schmidt aus diesen und,
ihn mit Beilhieben niederzuschlagen. Als der!
letzte bewußtlos niederstürzte, flüchtete er. Er "
verhaftet . _ v r

— Bergmannslos . In der Schachtanlage
Recke Graf Beust wurden die Bergleute Block
Zorchert schrecklich verstümmelt tot aufgefunden

=£ Wucher mit Konserve« . Geschäftsführer der Kon¬
servenfabrik Atlas in Berlin wurden wegen Kriegswuchcr
mit ihren im größten Umfange vertriebenen Erzeugnissen
»u je 8000 M. Geldstrafe verurteilt.

Ä Kalbfleisch«,»,ch«r. Der Berliner Grotzschlächtermelster
Ferdinand Schmalz hat in 25 Fällen Kalbfleisch, das er um
2,60 bis 2,70 M. eingekauft hatte, um 3 bis 3,50 M
weiterverkauft. Dafür bekam er eine Geldstrafe von 5000 M

- Berlin , 9. AM.
/ :r Tee Eirest in der Sozialdemokratie . Der
'„Braunschweiger Bolksfreund », das Organ der Spar-
tacnsgruppe , ist am Freitag nickt erschienen. Wie be¬
richtet wird , ist es um die Leitung des Blattes zu
handgreiflichen Auseinandersetzung zwischen Anhän¬
gern der Mehrheit und Minderheit gekommen. Nachdem
es den Spartacusleuten gelungen war , die Vertreter
des Parteivorstandes aus der Redaktion zu entfernen,
verweigerten die Setzer im Sinne des Partcivorstandes
die weitere Arbeit und wurden entlassen . _

" Kleine Neuigkeiten . " ’ 1j
* Im Bernsteinbergwerk zu Palmeicken

durch Ntedergehen eines Bruches der Arbeiter
Ilion getötet, der Arbeiter Heinrich Egger
verletzt. .

* Ter Gastwirt Philipp Sälinger aus Jan»
Kreis Zntn , wurde zu 10 00 Mark Geldstrafe d
teilt , weil er an russische Kriegsgefangene Brau»
verabfolgt hatte.

* Bei Seppenrade erschoß sich ein junger
durch Unvorsichtigkeit mit einem Jagdgewehr.

* Auf der Hütte Phoenix bei Duisburg
21 Jahre alte Rangiererin Maria Frohn tödlich
UMÜckt. .,;

Keine Beschlagnahme Weines . Es
immer wieder Gerüchte von einer Beschlagnahme der
Vorräte auf. Eine solche Maßnahme ist zur Zeit!
vom Kriegeernährungsamt noch von militärischer s-r
Aussicht genommen.

A Auswinterung «nd Nachsaat. Die Deutsche
Wirtschaftsgesellschaft hat eine Erhebung über du
winterung von Weizen durch den letzten Kahlste«
macht. Die allerdings nicht sehr umfangreich^ '. 91^
ergeben, datz der Schaden kein sehr allgemeiner
Immerhin finden sich stellenweise Auswint 'runger.
die Nachrichten aus Lippe-Detmold , aus Bas 'trt, |W;
Preußen und anderen Orten ergeben. In Friedem
wurde in der Regel nach ausgewintertem Hizen «
oder Hafer gebaut, und diese sind auch in allg»
alö die zweckmäßigsten, sichersten und ertragsreichsten °
fvüchte anzusehen. Gleichwohl dürfte unter den W
Verhältnissen Sommerweizen zu bevorzugen sein.

Am 1. 4. 17. sind zwei Bekanntmachungen betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Kunstwolle

und Kunstbaumwolle aller Art" und „Höchstpreise für
Kunstwolle aller Art" erlassen worden.j

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Honvernement der Iestnng Mainz ._
Am 1. 4. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne
(Spinn - und Webverbot) erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Main ;.

Am 1. 4. 17 . ist eine Bekanntmachung' betreffend
„Höchstpreise für Matnrrohr (Glanzrohr) und Weiden»
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando £18. Armeekorps.

Houvernemcnt der Aestnng Mainz.

Helrauntmachung.
Die in dem hiesigen Stadtwalde, in den Distrikten

Weihersborn und Boxberg abgchaltenn Holzversteigerungen
sind genehmigt. Das Holz wird am nächsten Dienstag
zur Abfahrt überwiesen.

• Geisenheim,  den 5. April 1917.
Z)er Magistrat:

I B . Krem er,  Beigeordner.

Inserate
haben iu der
eisenkeimer

6 .-: Leitung.
den denkbar
bellen Erfolg.

Bekanntmachung.
Samstag den 7. ds. Mt. kommen in sämtlichen Kolo¬
nialwarenhandlungenmit Ausnahme von Carl Kittel der

Haushaltmitlszucker
für den Monat April in nachstehender Reihenfolge zum
Verkauf: , ,
Rr 301—1019 der Zuckerkarle von 8 —9 Uhr

1- 200 . 9 - 10  „
201 —400 „ „ 10—11
401 - 600 „
601—800 „ „ » 12 1 »
Auf die Person entfallen 700 Gramm. Bemerkt

wird, daß der Zucker nur unter Vorlage der ganzen
Zuckerkarte verabfolgt wird und daß die einzelnen .Felder
nur von dem Geschäftsinhaber oder dessen Personal ab¬
zutrennen sind.

Auf einzelne Abschnitte oder solche anderer Monate
darf kein Zucker zugewiesen werden.

Geisenheim,  den 3 April 1917.
Der Beigeardnete:

Kr e me r.
oaaaooaaaaaciaoDaoaocioaciaaac,aaoaaaoaooE2
a _ □
□ Meiner verehrten OCundfchaft zur  g □□□□□
g gefl JCennfniß, daß ich dasa□ JJadengeschäft
a bis auf weiteres im 1. Stock weit erführe.  g
o Jfernste

8 Damen- u.3(inderhüte  §

g Geisenheim

g sowie Jrauerhüie zu den billigsten o
□ preisen. 0
8 frau (5. kost  §

Jyfarktstr. 17.  8

aaDaoDoaooaoaociaaciooDoaooDOQaDaDOoDaoo

Tüchtiges fleißiges

RmltMche»
ofort gesucht.

Zu ersragen in der Ge-
chäftsstelle der Zeitung.

Einige

Srmen und
Mdchrn

über 18 Jahren werden
noch eingestellt in der

Chemischen Fabrik
Winkel.

P» e.
Weiii»ergMel

verschiedene DimensionenP«mMe»«.PMe
zu haben bei
lHrcgor Dillmann stior.

Kyanisiert und zugespitzt
100^30?.zM . sind gleich
zu haben.

Dann kommen nach den
Feiertagen lannen Bohnem
stangen 100 zu 25 Mk
Bestellungen jvnimmt ent
gegen.G. Dillmann

Hotel , Restaurant , Ense

fjotel 2ur Oindi
Telefon Nr . 205.

Hest-u.Stmstk>
zu verkaufen.G. Dillmann.

kiavos Ak!
mit Garant'l

od Studier -Piano ,
1,22 »> h. 4S« ^

„ 2 Eäcilia -Pinno
1.25 m b. 500

.. II RheniMia A ,
1,28 m h. Sw

C ) Rhenania 8 <
128 mb - 60n>

o Moamttia A ,A
1,30 m b- 6Sdj

i Moguntia P o
1,30 rn h. b»"'

720!
Salon A

1,32 m b
8 DalontN

1,32 m h-
u. s. iu. aus Rate » ohnej
schlag per Monat 15̂ .z
ziajse — Gegründcl'Wilh. Müller

i
Kgl.Spn» Hvs-Piano-F^

Mainz _ ^

BuifliJrutfißrPi

BruiS|B(9e«-s fÄ!
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